
Besprechungen

nıstäuschungen rechnen. Man darft daher keıine Rowohlt 1985 155 (rororo bıldmonographie.
exakten, nach allen Seıten abgesicherten der S4200 340.) Kart 9,80
vollkommen übereinstiıimmenden Angaben C1- Wıe der Vertasser gleich Anfang schreıbt
warten Das Bıld 1St bunt, vielfältig un: immer 1St diese Biographie des Konzilspapstes die }
subjektiv. Um beeindruckender 1St C5, da{fß eın ber eiınen Papst in „Rowohlts Monographien“
Charakterzug Johannes’ einmütıg be- „Ohne wıssenschaftliche Ambitionen geschrie-
uwırd „Einfachheıt, Menschlıichkeıt, Gute“ ben, STamMM TL nıcht VO eiınem Theologen und

ann CUuU«C Quellen nıcht erschliefßen“ (7) Nun
Der Autor hat die sehr unterschiedlichen Aus- sınd die Quellen iın einem breiten Ma{iß veröf-

ın eiınen sinnvollen Zusammenhang 5C- tentlicht, da{ß wesentlıche Ccuc Tatsachen aum
bracht un beschränkt sıch aut knappe Kommen- mehr auttauchen dürften, VOT allem nıcht solche,
tare, die VO ıntımer Kenntnıiıs des Konzıls Ul'ld die das Bıld Johannes’ verändern. TIrotz
des Vatıkans ZCUSCN. Anzumerken ware ledig- tehlender wıssenschaftlicher Ambitionen besitzt
lıch, da{fß CS nıcht ar] Rahası WAar, der Joseph der Vertasser eıne sOoOuverane Quellenkenntnis, M E z C S a
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Ratzınger, damals Konzilstheologe VO Kardınal und eın Theologe mufß INan ohnedies nıcht se1IN,
Frings, eınen „Teenager-Theologen“ geNANNL ha- WEeNN INa  ; eine ZuLE Bıographie schreiben wıll,
ben oll Z Der Auftrag Papst Pıus an W as 1er rundum gelungen ISt. Dıie Darstellung ist
ersten Überlegungen ber dıe Möglıchkeıit und „VONM Sympathıe getragen” (9), aber sachkundig,
die eventuelle Thematık eınes Konzıls zing nıcht nüchtern, dıe Stärken des Papstes hervorhebend

Augustın Bea (115); sondern das Heılıge und die Schwächen nıcht verschweigend. Der
Oftizıum dıe heutige Glaubenskongregation), Vertasser versucht nıcht, problematıische Au-
SCHAUCI dessen Assessor Ottavıanı. In den VO  — Serungen Ww1e€e dıe Apostolıische Konstıitution ber

Caprıle ausgewertetien Akten dieser Arbeıiten, das Lateın ın der Kırche „Veterum sapıentia” Aa
dıe 1948 begannen und 1951 VO Pıus > <(8 gC- der die „glücklos“ verlautene römische
StOPPL wurden, wırd Bea nıcht als direkt Beteıilıg- Diözesansynode beschönigen. Er 1St
Kg gCNANNL. Der Untertitel des Buchs schliefßßlich uch kritisch gegenüber der Zuverlässigkeıit der
Sagl sıcher zuvıiel: Da{iß sıch „alle  « autf Johannes zahllosen Anekdoten und Sagl ausdrücklich, dafß

berufen, ann INan In dieser Allgemeın- oft nıcht mehr testgestellt werden kann, W9sS

heıt wohl aum. Seibel 3J authentisch 1St un W ds nıcht (45) Insgesamt eıne
gelungene Bıographie, deren Lektüre eın In-
sıder-Wissen verlangt. Sehr hılfreich 1St das Lıte-
raturverzeıichnıs, das eınen u Überblick ber
die bisher erschıenenen Darstellungen o1bt. Fs

NÜRNBERGER, Helmut: Johannes tehlen allerdings dıe 1mM Buch mehrmals zıtierten
Selbstzeugnissen UN Bilddokumenten. Reinbek: Tıtel VO  - Kumpf und Schwailger. Seibel SJ

Exegese
KREMER, Jacob Lazarus. Die Geschichte einer überzeugen. Dıi1e radıkale Wuhderkeitk Spinozas
Auferstehung. Text, Wirkungsgeschichte un! 1St ekannt Das Wort VO eintachsten Glauben
Botschaft VO Joh 11; 14 Stuttgart: Katholıi- 1STt autschlufsreich fo1l ordınaıre). Vielleicht sollte
sches Bıbelwerk 1985 384 Lw 44 ,—. 11141l dıe Lektüre des Buchs mıt der Betrachtung

Der Wıener Neutestamentler leıtet seiıne Laza- der 185 künstlerischen Darstellungen der Auter-
rus-Studie eın mi1t der Bemerkung Sp1nozas, weckung des Lazarus beginnen, dıe beigegeben
hätte seın SANZCS phiılosophisches 5System VEerTWOT- sınd Sıe zeichnen dıe Geschichte des Verstehens
ten und den eıinfachsten christlichen Glauben In Bıldern Di1ie alteste Darstellung au der rÖöml-
ANSCHOININCN, Wenn ıhm möglıch SCWESCH schen Calıxtus-Katakombe zeıgt Christus und
ware, sıch VO der Aufterstehung des Lazarus Lazarus; Christus beherrschend 1ın der Mıtte. Im
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Bıld VO Redon (ca sıeht Iinan Christus Schichten auf, verschiedene Zeıtstufen, synchro-
nıcht mehr, NUur och den Kopf des Lazarus; miıt und dıachrone, Vergangenheıt, Verkündıi-
glanzlosen Augen aus eiınem geöffneten Sarg - gungssprache der nachösterlichen Gemeıinde,
gend, als wollte ; Was habt iıhr mıt MIr theologische Reflexion des Evangelısten. Der
getan? Die Lazarus-Geschichte konnte mı1t ihrer Weg ach rückwärts 1st schwier1g. Kremer rech-
Loslösung VO Christus, besser: VO Christus- net Anfang MI1t eiınem Zeugenbericht, der in
Geschehen nıcht mehr verstanden werden. eLtwa ehn Satzen VO der Auferweckung des

Lazarus Aaus dem rab erzählte. Das dahinterIm wesentlichen 1st 1eSs das Grundanliegen des
Buchs Im Zentrum steht die sorgfaltige Nach- stehende Faktum se1l nıcht mehr greitbar. In der
zeichnung der Wirkungsgeschichte, geglıedert in damalıgen Zeıt lag „dıe Grenze zwıischen Leben
Altertum, Mittelalter/Reformationszeıt, Neu- un: 'Tod nıcht dort, WIr S1e heute zıiehen“
Zzelt. Die aufgewandte Mühe un: Sorgfalt 1st nıcht Di1e Möglichkeit wırd Cr WOSCH, da dıe

überbieten. Nıcht 11UT!T theologische, exegetl- Lazarus-Geschichte die Weiterbildung der Über-
sche, homiletische Literatur wırd besprochen, lieferung \'AD0 eıner Heılung des Lazarus, evtl
auch Liturgıie, Dichtung, Roman und Kunst. Man OIl Aussatz, darstellte. Der Aussätzıge wurde
1st beeindruckt VO der Fülle des ausgebreiteten dem Toten gleichgeachtet. Es gebe iınnerhalb der
Materıals und darüber, welche Wiırkungen dıe un zugänglichen Quellen keinen Beleg tür eıne
Lazarus-Geschichte auslöste. In der Wirkungsge- vorausliegende Geschichte VO eıner Heılung des
schichte wırd dıe angedeutete Tendenz vertiett. L azarus. Das 1Sst natürlıch richtig. Man wiırd ber
Altertum, Mittelalter un! Reformationszeıit VCI- einraumen mussen, da{fß damıt dıe Hypothese
mochten den Text och verstehen, ındem S1e VO Zeugenbericht 1Ns Wanken gerat.
iıhn eingebettet lıeßen ın das gESAMTE Christus- er Leser des Buchs, besonders der nıchtexe-
Geschehen. Das Sonderbare ISt, dafß S1e dem getische, sollte VOT allem den 3 "Tel lesen,
exegetischen und theologischen Anlıegen des der der Botschatt der Lazarus-Perikope gew1ıdmet
Textes besser gerecht wurden als dıe Neuzeıt, iın 1St. Was 1er philosophischen, bibeltheologi-
der die Exegese als wiıssenschaftliche Dıiszıplın schen und allgemeın theologischen FEinsichten
autkam und dıe Behandlung des TLextes vielfach usammenNgeELragenN ISt, hat Bedeutung ber das
eingeengt wurde auf die Frage ach der Faktızıtät ANSCINCSSCIHLC Verständnıis des behandelten Textes
des Berichteten, dıe für Altertum und Mittelalter hınaus. Es hat Bedeutung insbesondere für das
1Im Hıntergrund stand. Dafß 1n der euzeıt nıcht Verständnıis des Johannes-Evangeliums un!
11UT 1im Bewuftsein der Exegese, sondern auch 1M VO reiten theologischen Urteıil un! VO Jau-
BewulfiStsein des Normalverbrauchers, des ben des Vertassers. Die Perikope MU: 1mM (28=-
schlichten Horers des Wortes, die Behandlung, samtzusammenhang des Evangelıums und des MIt
Annahme der Ablehnung des lextes sıch Jesus Chriıstus gegebenen Heıilsgeschehens DBCSC-
spıtzt auf dıe Frage ach der Faktizıtät, ze1gt, da{fß hen werden. Tod 1St eiıne vieldimensıionale Gröfße
sıch 1m BewulfßStsein der Menschen geandert Tod 1st VOT allem auch dıe Loslösung des Men-
hat Das hat och nıcht MIt Glaube der Unglau- schen VO  «} Gott, dıe Versklavung durch das Böse
be Lun, sondern 1St eiıne Bewußtseinsverände- und die Süunde Wenn dıe Exegese heute diese
rung. Wır sınd auch durch den Hıstorısmus hın- durch die Perikope angezeıgten Hintergründe
durchgegangen. Kremer gebraucht den Ver- wiederaufdeckt, betindet S1e sıch Sanz auf der
gleich: Die Alten betrachteten eın Bıld, WIr Linıe der alten Interpretation, tür dıe eLwAa Augu-

StINUSs eın beachtlicher Vertreter W3a  S Christus hatchen dıe Fotografie (342 Das 1st dıe Schwierig-
keit, VOTr dıe sıch Auslegung un: Verkündigung Macht ber den Tod: die Perikope verwelıst aut
gestellt sehen. seıne Auferstehung. Nıcht eın 1ın der Vergangen-

Der Vertasser stellt sıch ın den Schwierigkeıten, eıt liegendes Ere1ign1s 1St das Entscheidende,
In einem exegetischen eıl (11-1 und einem sondern der lebendige Christus un! UWNSECL6 Be-
Teıl, der die Überschrift tragt: Die Botschaft stımmung für dıe Teilnahme göttlichen E:

ben Dıi1e Botschaft des Textes rtährt der einzelne(329—371). Im exegetischen Teıl deckt 1ın akrı-
bıösen Analysen ach Art eines Archäologen nıcht als einzelner, sondern 1in der Glaubensge-
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meınschaft der Kırche, die tür die Wahrheit des Auferweckung. Mıt dem Begriff AuferstehungÜberlieferten eintrıtt. verbindet sıch die Vorstellung der Überwindung
Der Vertfasser tordert dıe „Zweıte Naıivıtät“, dıe des Todes Aaus eigener Kraft, gerade auch, WenNnNn

Abwendung VO Foto und die Hınwendung Zu InNnan den Tod vieldimensional utftafßt
Bıld, enn eıne Wahrheıt, die 11UTr das Mefii- un: Dem Vertasser mu{fß für dieses wichtige Buch
Wägbare gelten lafßst, ware eine 11I1E Wahrheit. Dank DESART werden. Er hat uns gelehrt, daß INnan
Diese Ausführungen hest 19808  > mıt großer Zustim- bei der Erörterung exegetischer und glaubensmä-
INUNS S1e veranschaulıchen, WI1e notwendig her- Siger Detauıils das Zentrum des Glaubens beachten
meneutische Reflexionen ıIn Exegese un Verkün- oll Die eingangs erwähnte Forderung Spinozas
dıgung sınd und WI1Ee unsıcher der handwerklich WT NU eın Alıbı tür die Verweıigerung des Jau-
beide werden können, WEeNN S1C unterbleıben. ens Ich kann diesem eın persönlıches Erlebnis
Eıne Ansprache be] einem Begräbnis steht hinzufügen. Im veErgangsCchNCN Jahr W ar ich in
Schlufß. Das Buch 1St nıcht 1n den akademischen elazarıje, dem biblischen Betanıen. Auft der Bank
Raum gesprochen, sondern 111 VON Menschen VOT der Lazarus-Moschee hatte iıch Gelegenheit,
gelesen werden, dıe iın der Verkündigungs- un: mıt zahllosen Dortbewohnern sprechen. Alle
Lebenspraxis miıt der Bıbel umgehen. Der Vertas- Mohammedaner. Ich hatte 1aber den Eın-
NO wırd sıch sıcher dabej edacht haben, druck, da{fß alle die Auferstehung des I azarus
ber ıch verstehe nıcht Sanz, VO der „glaubten“. An Jesus, den Erlöser lll'ld (sottes-
Auferstehung des Lazarus redet und nıcht VO  w} sohn, glaubten S1E nıcht. Gnıilka

DIESEM EFT

Dıie wachsenden Möglichkeiten der Gentechnologie un: der Zellbiologie werten mıiıt besonderer
Dringlichkeit die Frage auf, ob das techniısch Machbare uch realisiert werden darf JOHANNES REITER,
Protessor für Moraltheologie der Universıität Maınz, nımmt ıIn dieser ethischen Diskussion dıe
Menschenwürde als UOrıentierungspunkt.

Nach Jahrhunderten der Fremdheiıt gegenüber den Grundrechten vollzieht sıch 1ın der Kırche selit
einıgen Jahrzehnten eın Prozefß der Aussöhnung un: Aneı1gnung. HaANns ZACHER, Professor für
Politik und öttentliches Recht der Unwversıität München, analysıert den Stand dieser Entwicklung
und zeıgt auf, W 4S erreicht wurde und och Defizite bestehen.

Die moderne Jugendforschung erhebt eıne Fülle VO  e} Daten ber den Jungen Menschen VO  } heute.
ROMAN BLEISTEIN versucht, einıge klärende Grundaussagen 1ın den Forschungsergebnissen herauszuar-
beiten: Entdifferenzierung der Gesellschatt, Wertwandel un: Sınnproblematik.

In der NECUECTEN Moraltheologie verwendet Inhan die Begriffe guL un!: OSse [L1UT tür die Person in ıhrer
freien Gesinnung, während 11139  } ihre Taten richtig der falsch OSEF FUCHS, Protessor tür
Moraltheologie der Päpstliıchen Universıität Gregoriana In Kom, verdeutlicht den Innn dıeser Für das
Verständnıiıs der Sıttliıchkeit ftundamentalen Unterscheidung.

Der Theologe Dietrich Bonhoeffer, der seıner Teiılnahme der Wıderstandsbewegung
Aprıl 1945 hingerichtet wurde, ware ın diesem Jahr Jahre alt geworden. Aus diesem Anlaf

skizziert T11EMO RAINER PETERS, Akademischer Rat der Theologischen Fakultät der Universıität
Münster, dıe Theologie Bonhoeftfters 1mM Blick auf dıe Kırche als iıhr thematisches Zentrum un:! iın ıhren
Konsequenzen für dıe Gegenwart.
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